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Gülle ausbringen
in Hanglagen
Für die Gülleausbringung im Berg- und Flügelgebiet bieten

sich heute zwei Techniken an: die Gülleverschlauchung
und das Vakuum- oder Pumpfass. Beide Verfahren haben

ihre klaren Vor- und Nachteile. Will man den erhöhten

Anforderungen einer gezielten und umweltverträglichen
Gülleanwendung vermehrt Rechnung tragen, hat die

moderne Gülleverschlauchung eindeutig die besseren

Trümpfe in der Fland.

Text und Bilder: Rainer Frick,

1696 Vuisternens-en-Ogoz

Die
auf dem Futterbaubetrieb

anfallende Gülle ist ein

wertvoller Dünger und muss auch

auf dem Bergbetrieb möglichst
verlustarm und nutzbringend
angewendet werden. Für die Gülleausbringung

ergeben sich aus heutiger
Sicht zwei wichtige Forderungen:

• Die Gülle muss gezielt zu einem

Zeitpunkt ausgebracht werden, an

welchem zum einen der Boden

aufnahmefähig ist (keine Abschwem-

mungsgefahr) und zum andern

günstige Wetterbedingungen
herrschen (geringe Ammoniakverluste).
• Die Gülle sollte auf die verfügbaren

Flächen möglichst gleichmässig
verteilt werden, also auch auf

Hanglagen, soweit sie noch eini-

germassen mechanisierbar sind.

Auf Betrieben mit ausschliesslicher

Gülleproduktion ist dies allerdings
in vielen Fällen nicht machbar.

Nicht nur stellt die Gülleanwendung

am Hang höhere Anforderungen

als in der Ebene, sie ist auch

mit einem grösseren Zeit- und

Arbeitsaufwand verbunden und

birgt ein hohes Unfallrisiko,
besonders mit dem Fass. Das

Fahren am Hang bei feuchten

Bodenverhältnissen führt zu

Schlupf und Raddruck. Gerade

beim Güllen am Hang besteht die

Gefahr, dass die Gülle in den

Fahrspuren zusammenläuft. Die daraus

entstehenden Verätzungen und

Lücken im Pflanzenbestand fördern
die Ausbreitung grobstängliger
Unkräuter (Bärenklau, Blacken). Bei

einer zunehmenden Verschlechterung

der Bestände sind grundsätzliche

Überlegungen zur Hofdüngerwirtschaft

und speziell auch zur

Ausbringtechnik anzustellen:

• Ein ausgewogenes Verhältnis
zwischen Mist- und Gülleanfall ist für

Hangbetriebe immer noch am

sinnvollsten, da sich die reine
Vollgüllewirtschaft (Schwemmentmistung)
im Berggebiet nicht bewährt hat.

• Eine ausreichende bis starke

Verdünnung der Gülle mit Wasser
fördert die Pflanzenverträglichkeit
und reduziert die Ammoniakverluste

beim Ausbringen.
• Eine bodenschonende und

hangtaugliche Ausbringtechnik vermindert

die Wetterabhängigkeit und die

Gefahr von Boden- und
Narbenschäden und ermöglicht eine gleich-

mässige Verteilung auf die Flächen.

• Eine geeignete Verteiltechnik,
welche eine gleichmässige
Nährstoffverteilung und die Einhaltung

mMm BH8&!§ES

Die Verschlauchung ermöglicht eine zeitgerechte Düngung mit einer
starken Verdünnung und erfüllt damit die Anforderungen einer
umweltgerechten Gülleanwendung.

Soweit die Wurfweite reicht, kann nicht befahrbares Gelände am Hang
auch mit dem Pumpfass begüllt werden.
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Alte, noch funktionstüchtige Kolbenpumpen sind für die Verschlauchung
nach wie vor geeignet, besonders dann, wenn die Verteilung im Feld

wegen starker Hanglagen mit dem Wendrohr oder Handverteiler erfolgt.

Die Schlauchhaspel ermöglichen eine rationelle und saubere Arbeit und

weisen eine recht gute Kippsicherheit auf.

der empfohlenen Ausbringmenge

ermöglicht, vermindert die Gefahr

von Abschwemmung, lokaler

Überdüngung und von Verätzungen.

Gülleverschlauchung:
hangtauglich, aber hohe
Rüstzeiten

Auf Grund ihrer ausgeprägten
Bodenschonung und Hangtauglichkeit

steht die Verschlauchung für
die Gülleausbringung in mittleren
bis starken Hanglagen im Vordergrund.

Auch im Berggebiet hat die

moderne Gülleverschlauchung -
bestehend aus Förderpumpe, mobiler

Leitung und Dreipunktverteiler
am Heckhubwerk - die altgediente
Technik mit Bandstahlrohren und

handbedientem Wendrohr mehr

und mehr verdrängt. Die Technik

mit der am Verteilgerät angeschlossenen

zug- und druckfesten

Leitung ist nicht nur hangtauglich,
sondern auch sauber und rationell,
da sie sich vielfach im
Einmannverfahren durchführen lässt. Um

vor allem bei einer geringen
Fördermenge und einer gleichzeitig

grossen Arbeitsbreite des Verteilers

noch eine genügend hohe

Ausbringmenge zu erzielen, setzt das

Verschlauchen sehr tiefe

Fahrgeschwindigkeiten voraus (zum

Beispiel 0,8 km/h bei 600 l/min, 15 m

Arbeitsbreite und 30 m3/ha). Das

Zugfahrzeug muss deshalb in der

Regel über ein Kriechganggetriebe

verfügen.
Für die moderne Gülleverschlauchung

ist eine Fördermenge von
500 bis 800 l/min (30 bis 48 m3/h)

angebracht. Grössere Fördermengen

verursachen übermässig hohe

Druckverluste in der Leitung und

überfordern die Güllepumpe
bezüglich Leistungsbedarf. Da der

Druck in Hanglagen stark wechselt,
sind Pumpen mit einer hohen
Förderkonstanz gefragt. Diese

Anforderung wird von den Kolbenpumpen

am besten erfüllt. Sie eignen
sich deshalb für das Verschlauchen

im Berggebiet am besten, sofern

die Fördermenge ausreicht. Auch

die zwei- und dreistufigen
Schneckenpumpen bringen eine recht

konstante Fördermenge. Drehkol-

ben- und Zentrifugalpumpen kommen

dagegen in Hanglagen nicht in

Frage.

Für die mobile Leitung verwendet

man entweder die schwarzen,

mässig biegsamen PE-Rohre oder
die farbigen, weichen und flach

rollbaren Schläuche aus PVC oder
PU. Die 50 oder 100 m langen PE-

Rohre werden in der Regel nicht

aufgerollt, sondern an einem Wegrand

deponiert und beim nächsten

Einsatz wieder an den neuen Ort

gezogen. Im Berggebiet haben sich

die flexiblen, leichter handhabbaren

Schläuche durchgesetzt, da

sie sich in leerem Zustand flach

drücken und so auf einen wenig
kippgefährdeten Haspel aufrollen
lassen. Allerdings sind sie in der

Anschaffung teurer und weniger
abriebfest als PE-Rohre.

Sofern das Gelände mit Traktor

oder Zweiachsmäher noch gut
befahrbar ist, kommen heute für
das Verteilen der Gülle so genannte
Verteilautomaten zum Einsatz. Als

Verteilorgan dient entweder ein

Fast alle Verteilautomaten können

mit wenigen Handgriffen vom
Traktor aus auf Handbedienung
umgestellt werden.

Prallteller oder eine hin- und

herbewegende Schwenkdüse, die

hydraulisch oder elektrisch
angetrieben wird. Alle Verteilautomaten
lassen sich während der Fahrt auf

Handbedienung umstellen, damit
auch nicht zugängliche Flächen

begüllt werden können. In stark

erschwertem Gelände mit sehr steilen

Hangpartien sind nach wie vor
die Handverteiler gefragt, bei

denen eine zweite Person auf einer

3-Punkt-Ladepritsche (Brüggli) die

Verteilung mittels Wendrohr
vornimmt.

Schleppschlauchverteiler für die

verlustarme Gülleausbringung kommen

wegen des Gewichtes (ca. 550

bis 600 kg bei 9 m Arbeitsbreite)

praktisch nur in Verbindung mit der

Verschlauchung in Frage. Für ein

problemloses Manövrieren des

Gerätes und für eine exakte Querverteilung

haben sich am Hang Grössen

zwischen 6 und 9 m bewährt.

Die Probleme mit Verstopfungen im

Verteilkopf sind heute weitgehend
behoben. Auch die Verteilgenauigkeit

am Hang (bis maximal 30%

Neigung) befriedigt mittlerweile
bei fast allen Herstellern, wie eine

neuere Untersuchung der Agroscope
FAT zeigt. Steiles Gelände erfordert

allerdings eine genügend hohe

Pumpenleistung (über 700 l/min).
Aus Kostengründen sollten

Schleppschlauchgeräte wenn immer möglich

zu zweit angeschafft werden.

Voraussetzung für eine Ver-

schlauchungsanlage sind eine günstige

Arrondierung und möglichst

grosse, zusammenhängende
Flächen mit wenig Hindernissen. Die

kritische Feld-Hof-Distanz beträgt
etwa 1 km, was in der Praxis

Leitungslängen von 1200 bis maximal

1500 m entspricht. Können mehrere

Flächen in einem Zug begüllt
werden, erzielt die Gülleverschlauchung

- eine genügend hohe

Fördermenge vorausgesetzt -
beachtliche Leistungen, die mit 30 bis

50 m3/h weit über jenen des

Güllefasses liegen. Ist die Anlage mit
einer Funkfernsteuerung ausgerüstet

und kommt für das Ausbringen
ein Verteilautomat zum Einsatz,

kann weitgehend im Einmannsystem

und ohne Unterbrüche
gearbeitet werden. Allerdings verursachen

das Einrichten und das

Abräumen der Anlage nach wie vor
einen beträchtlichen Aufwand. Als
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Anschaffungskosten Gülleverschlauchung
und Fass (Beispiel)
Gülleverschlauchung (einfache Variante):

Schneckenpumpe (zweistufig, ZW-Antrieb) 9500.-
Mobile Leitung (PVC-Schiäuche, 500 m) 8500.-
Schlauchhaspel 4800-
Verteilautomat (Elektroantrieb) 4200.-
Total 27 000.-
Zusatzausrüstung:
E-Motor für Pumpenantrieb 1 900.-
Funkfernsteuerung 2 800.-
Schleppschlauchverteiler 9 m 9300.-
(Mehrkosten anstelle Breitverteiler)
Total 41 000.-
Fass:

Aufbau-Pumpfass zu Transporter 2000 Liter 17000.-
Pumpfass 3000 Liter 18000.-
Vakuumfass 3000 Liter 12 500.-

Schleppschlauchverteiler lassen sich auch in massigen bis mittleren
Hanglagen einsetzen, sofern das Gelände nicht zu stark coupiert ist.

Die Arbeitsbreite sollte maximal 9 m betragen.

Folge davon ergibt sich ein

Arbeitsaufwand, der, verglichen mit dem

Fass, in der Regel deutlich höher ist,

besonders dann, wenn die Verteilung

im Feld eine zweite

Bedienungsperson erfordert (s. Grafik).
Eine Verschlauchungsanlage

verursacht ausserdem höhere Investitionen

als ein Vakuum- oder Pump-
fass. Je nach Ausrüstung der Anlage
und Wahl der Gerätschaften kann

die Anschaffung über 40000 Franken

kosten (s. Tabelle). Für die Kosten

entscheidend sind die Pumpenbauart

(Schnecken- oder

Kolbenpumpe), der Pumpenantrieb (Zapfwelle

oder Elektromotor), das

Leitungsmaterial (Schläuche oder

halbharte Rohre), der Verteilautomat

und die Funkfernsteuerung.
Ein weiterer Nachteil ist, dass die

Verschlauchung weniger mobil ist
und sich deshalb für die

überbetriebliche Verwendung nur bedingt
eignet. Allerdings lassen sich heute

die einzelnen Elemente (Pumpe,

Haspel, Schläuche, Verteiler) so

anschaffen, dass die Anlage ohne

weiteres gemeinsam benützt
werden kann.

Vakuum- und Pumpfass:
flexibler, aber
hohes Unfallrisiko

Die heute üblichen Grössen für

Bergbetriebe liegen bei etwa 1600

bis 2800 Liter (Aufbaufässer für

Transporter) und bei 2400 bis 4000

Liter (gezogene Fässer). Die

Hangtauglichkeit ist wegen des Schwappens

der Gülle im Behälter und der

häufig schlechten Bodenverhält¬

nisse am Hang um einiges tiefer als

bei Arbeiten mit dem Ladewagen
oder dem Ladegerät. Das in der

Regel mit einer Schneckenpumpe
und Weitwurfdüse ausgestattete
Pumpfass ermöglicht dank den

bis 16 bar hohen Drücken grosse
Wurfweiten, mit denen sich die

schlechte Hangtauglichkeit
teilweise überbrücken lassen. Bei

grossen Distanzen zwischen Hof

und Feld geht der Trend vermehrt

dahin, auch grössere Fässer mit
über 4000 Liter Inhalt zu verwenden

und die Felder per Weitwurfdüse

nur noch vom Weg- oder
Strassenrand herzu bedienen. Eine

gute Erschliessung der Parzellen ist

dafür aber eine unabdingbare
Voraussetzung.

Das Vakuum- oder das Pumpfass

ist nicht umsonst auch im

Berggebiet sehr beliebt. Dies vor
allem wegen der arbeitswirtschaftlichen

Vorteile, auch wenn der

Unterschied im Arbeitszeitbedarf

gegenüber früher nicht mehr so

gross ist (s. Grafik). Besonders

vorteilhaft sind die geringen
Rüstzeiten. Bei kleiner Feld-Hof-Distanz

und nicht zu geringer Fassgrösse ist

auch die Ausbringieistung einiger-
massen befriedigend. Bei grossen
Transportdistanzen, wie sie gerade
im Berggebiet häufig vorkommen,
kann diese aber auch ungenügend
sein. Unbestritten ist auch die sehr

gute Eignung für die überbetriebliche

Verwendung. Und nicht zuletzt
ist die Anschaffung eines Vakuumoder

Pumpfasses in der Regel einiges

günstiger als eine

Verschlauchungsanlage (s. Tabelle). Der

grosse Nachteil des Fasses ist seine

schlechte Hangtauglichkeit. Der

Einsatz in steilem Gelände birgt ein

beträchtliches Unfallrisiko.

Verschlauchen ist
umweltverträglicher

Die Anforderungen an die

umweltverträgliche Gülleanwendung
(Verluste durch Abschwemmung,
Auswaschung und Ammoniakverflüchtigung)

sind in den letzten Jahren

stark gestiegen. Umweltschonende

Ausbringverfahren wie die

Verschlauchung sind deshalb im Trend.

Dank der hohen Bodenschonung
und der geringen Abhängigkeit
vom Bodenzustand kann sie ein

zeitgerechtes Ausbringen und eine

h/ha
6 r

gleichmässige Verteilung auf die

vorhandenen Flächen besser

gewährleisten als das Fass. Da die

Ausbringmengen mit der

Verschlauchung selten über 25 m3/ha

betragen, beugt sie ausserdem der

Gefahr der Nährstoffabschwem-

mung in Hanglagen vor. Auch zur

Vermeidung hoher Ammoniakverluste

beim Güllen bringt sie günstige

Voraussetzungen mit sich, da

einerseits das Ausbringen auch bei

feuchtem Boden möglich ist und

andererseits eine starke Verdünnung

der Gülle mit Wasser sich

weniger nachteilig auswirkt als

beim Fass. Auf Grund dieser
Vorteile dürften sich die höheren Kosten

der Gülleverschlauchung
problemlos rechtfertigen lassen.
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Pumpfass Verschlauchen
ab Fass

Gülleverschlauchung

Brüggli und Verteilautomat
Handverteiler 15m Arbeitsbreite

Arbeitszeitbedarf in hlha verschiedener Verfahren für die Gülleausbringung

in Hanglagen. Zugrundegelegte Annahmen: Feld-Hof-Distanz

500 m, Feldgrösse 3 ha, Ausbringmenge 30 m3/ha. Hangneigung: Fass

18-25%, Verschlauchung 35-50%. Bei der Verschlauchung mit Werfer auf
Brüggli werden zwei Arbeitskräfte benötigt, ansonsten überall eine

Person. Je grösser die Feldgrösse, desto weniger fallen die hohen
Rüstzeiten bei der Verschlauchung ins Gewicht.
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8508 Homburg-Tel. 052763 24 11

Innerschweiz Firma Koch
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Der SCHWEIZER Schleppschlauch-
Verteiler für
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- Verstopfungsfrei
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- Eigenfabrikation

SCHWEIZER
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Patent Accord
Aufbau auf jedes Gerät möglich
Niedriges Eigengewicht
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